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Entscheidungsbaum

Medienarbeit Grundschule

Trickfilm: mit der App 
iStopMotion

Mit Kindern ins Kino

Lernen über Medien Lernen mit Medien

Internet-Abc: Lernmodule

Klicksafe: Suchmaschinen
Internet-ABC: Der Surfschein

Klicksafe: Jakob und die Cybermights
Internet-ABC: Spiele 

auf der Homepage

Vertretungsstunde

Computerraum o.
mehrere Tablets

Ohne Technik

Ein Lehrer PC

Vertretungsstunde

Computerraum o.
mehrere Tablets

Ohne Technik

Ein Lehrer PC

U-Einheit

Computerraum o.
mehrere Tablets

Ohne Technik

Ein Lehrer PC

U-Einheit

Computerraum o.
mehrere Tablets

Ohne Technik

Ein Lehrer PC

4-6 U-Std.

Computerraum o.
mehrere Tablets

Ohne Technik

Ein Lehrer PC

4-6 U-Std.

Computerraum o.
mehrere Tablets

Ohne Technik

Ein Lehrer PC

Internet-ABC: 
Of�ine Begleitmaterial

Durchs Jahr mit Klicksafe: 
Ausgewählte Einheiten

Referentennetzwerk der LFK
Internet-ABC: Of�ine Module

Ein Modul des Internet-ABC

Klicksafe Spiel: Sei schlau im Netz
Internet-ABC: einzelne Arbeitsblätter

Internet ABC: Gemeinsamer Surfschein
Schulranzen-Flyer: Links erkunden

Trickfilm: Bauanleitung Trick�lmkulissen, 
Wettbewerbs�lme*

Ohrenspitzer: Hörspiel 
Leitfaden Radioarbeit: Radiosendung

Ohrenspitzer: Sprechende Bilder 
Klicksafe: Kurz�lme erstellen auf juki

Ohrenspitzer: 
Elfchen aufnehmen

Leitfaden Audio- und Radioarbeit: 
Radiobeiträge

Ohrenspitzer: Live Hörspiel üben
Trickfilm: Storyboardarbeit

Handysektor: Bastelecke

Klicksafe: Grundlagenworkshop 
Suchmaschinen

Ohrenspitzer: 
App am Beamer: 

Handysektor: 
Smartphone 
Ladestation

Trickfilm: Wunderscheibe, Daumenkino
Ohrenspitzer: Hörspaziergang

*(Kameras, Mikro aus KMZ)

Ohne Technik

Wenig Technik

Viel Technik



Warum diese Broschüre?

Medien an der Grundschule? Spätestens mit der „Leitperspektive Medienbildung“ des  
Bildungsplanes in Baden-Württemberg stellt sich diese Frage nicht mehr. Wie Unterricht mit 
und über Medien einfach in den Schulalltag integriert werden kann zeigt die vorliegende 
Broschüre Mit Medien – ohne Stress!. Diese wurde initiiert, um Angebote der Landesanstalt 
für Kommunikation (LFK) sowie weiterer Landesmedienanstalten für die Medienarbeit 
an Grundschulen vorzustellen. Die Aufbereitung zeigt, dass viele Medienangebote sehr  
einfach im Unterricht zu integrieren sind und auch größere Projekte mit Unterstützung  
der hier beschriebenen Angebote und meist kostenfreien Materialien gut umsetzbar sind. 

Die Materialien werden inhaltlich kurz vorgestellt und die konkreten Bezüge zum  
Bildungsplan werden durch farbig hinterlegte Kästen (entsprechend der Mediengattung) 
hervorgehoben. Kleine Umsetzungsbeispiele für den Unterricht sollen Ihnen den Einsatz 
der Materialien erleichtern. Unter der Rubrik „Das können die Kinder lernen“ werden 
die jeweilig zu erwerbenden Kompetenzen noch einmal zusammengefasst. Es geht nicht 
immer darum gleich ein großes Projekt mit viel Technikaufwand umzusetzen, viele  
Medienthemen lassen sich auch ohne viel Aufwand und auch ohne Internet- 
anbindung schnell umsetzen. Soweit möglich werden daher auch Hinweise für eine  
Vertretungsstunde gegeben. Wenn man das Thema Lernen mit und über Medien in der 
Grundschule umsetzen möchte, ist es ein wichtiger Aspekt, die Eltern einzubinden und 
ausreichend zu informieren. Bei der Vermittlung von Medienkompetenz ist neben der 
Schule vor allem die Medienerziehung durch das Elternhaus ein wichtiger Baustein.  
Daher enthält die Broschüre auch Hinweise auf den Einsatz der Materialien als Eltern- 
information, bspw. für Elternabende. Die Broschüre Mit Medien – ohne Stress! steht unter  
www.medianezz.de/GS-Broschuere auch als PDF inklusive der Verlinkungen zu den  
vorgestellten Materialien bzw. Websites zur Verfügung. 

Die Broschüre zeigt Ihnen mit einem Entscheidungsbaum, der Zuordnung zu den 5 Kom-
petenzfeldern und einer medienorientierten Strukturierung verschiedene Zugänge zu den 
Materialien und deren konkreten Einsatz im Unterricht auf:

Der Entscheidungsbaum
Der Bildungsplan 2016 formuliert Medienbildung als Leitperspektive und konkretisiert die 
Medienbildung in das Lernen mit und das Lernen über Medien und wie sie durch alle  
Fächer ab Klasse 1 umgesetzt werden kann. 
Um diese Unterscheidung zu visualisieren wird in dieser Broschüre ein Entscheidungs- 
baum angeboten (siehe Seite 4 im Umschlag). Ausgehend von diesen Kategorien � Lernen 
mit und Lernen über Medien � und den für die Unterrichtsplanung wichtigen Rahmen- 
bedingungen, ob eine ganze Unterrichtseinheit, wenige Stunden oder nur eine Einzel- 
stunde zu einem Medienthema zur Verfügung steht, gibt er Entscheidungshilfe für 
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WaRUm MEDIENBILDUNg?

Kindheit in der digitalen Welt
Digitale Medien prägen unsere kulturelle und soziale Welt in einem vor Kurzem noch nicht 
vorstellbarem Ausmaß. Natur-, geistes- und sozialwissenschaftliche Forschung, aber auch 
beru�iche Ausbildungs- und Arbeitsfelder werden durch digitale Technologien derzeit 
massiv verändert. Aber auch unser aller Alltag ist betroffen. Politische Meinungsbildung, 
der persönliche Austausch und die Identitätsbildung sind insbesondere bei jungen Men-
schen ohne die Nutzung des Internets kaum mehr vorstellbar. 

Auch Kinder sind von diesen Entwicklungen betroffen. Digitale Medien begegnen ihnen 
vielfach schon in den ersten Lebensjahren. Die im Grundschulalter massiv zunehmende 
Nutzung digitaler Medien von Kindern führt allerdings nicht nur zu leichten Verschie-
bungen der Medienquelle (weg vom Papier hin zum Bildschirm), sondern bedingt auch  
bedeutsame Veränderungen der von den Kindern genutzten Symbolsysteme. So werden 
die Mitte des letzten Jahrhunderts noch dominierenden Systeme Schrift und Bild (z.B. in 
Bilderbüchern und Schulbüchern) nun durch vielfältige Informations- und Kommunika-
tionssysteme ergänzt, in denen Interaktivität (Veränderbarkeit der Information), Still- und 
Bewegtbild (Bilder und Videos), Multimedialität (Kombination diverser Symbolsysteme) 
und orts- bzw. zeitunabhängige Kommunikation (z.B. mittels SMS, WhatsApp oder Face-
book) tragende Bestandteile der Weltorientierung werden. 

Da der Grundschule im Rahmen der grundlegenden Bildung die Aufgabe zukommt, Kinder 
bei der Orientierung in ihrer eigenen Lebenswelt zu unterstützen und auf künftige Lebens-
aufgaben vorzubereiten, muss geprüft werden, welche Folgen dies für die Grundschule 
hat. Selbstverständlich bleibt die Einführung in die Schriftkultur und in die Welt der Zahlen 
fundamentaler Bestandteil der grundlegenden Bildung. Doch führen die mit den neuen 
Technologien einhergehenden Veränderungen zu folgenden Fragen: 

	 1.	 Welche Kompetenzen benötigen Kinder für die digitale Gesellschaft? 
	 2.	Welche Chancen bieten die digitalen Medien für die Verbesserung des Unterrichts 
		  in der Grundschule? 

1. Kompetenzen von Grundschulkindern für die digitale Gesellschaft
Im Unterschied zu den anderen fächerübergreifenden Aufgabenfeldern der Grundschule 
wie Mobilitätsbildung/Verkehrserziehung, Umwelterziehung, interkulturelle Bildung, äs-
thetische Erziehung oder Gesundheitserziehung, betrifft die Medienerziehung nicht nur  
relevante außerschulische und schulische Lebensbereiche des Aufwachsens von Kindern, 
sondern ist eng verbunden mit dem schulischen und außerschulischen Lernen von  
Kindern selbst, da Lernen sich immer auch mittels repräsentationaler Systeme (Medien:  
Texte, Bilder, Videos, Simulationen und Interaktionen in Büchern, Filmen, Internetange- 
boten, Apps ...) vollzieht. 
Selbstverständlich sind gerade angesichts der Flut von multimedial verknüpften Bildern, 
Tönen und Interaktionen auch Momente des Innehaltens wichtig, in denen Grundschul-
kinder lernen, wie erfüllend die Auseinandersetzung mit der Natur, dem geschriebenen 
Wort, mit der liebevollen Gestaltung eines von Hand geschaffenen Kunstwerks oder Musik- 
stücks sein kann. Kompetenz- und Interessensförderung von Grundschulkindern müssen 
in der digitalen Gesellschaft also immer auch Kontrapunkte zum Alltag der Kinder setzen. 
Dennoch reichen Kontrapunkte allein nicht aus, da Kinder durch digitale Medien auch 
vielfältige Lern- und Informationsgelegenheiten erhalten, die die unmittelbare Erfahrung 
ergänzen und erweitern können (z.B. Hilfe bei der Erschließung der eigenen Lebenswelt 
durch im Internet verfügbare Sachinformationen oder Lernprogramme für Kinder). Die 
produktive Nutzung von digitalen Medien für die eigene Entwicklung erfordert allerdings 
vielfältige Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen. Die Kultusministerkonferenz hat 
in ihrer Strategie für die Bildung in der digitalen Welt sechs Bereiche definiert, die auch die 
Grundlage für die Förderung digitaler Kompetenzen in der Grundschule bilden können: 

	 1. Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren 
	 2. Kommunizieren und Kooperieren
	 3. Produzieren und Präsentieren
	 4. Schützen und sicher Agieren
	 5. Problemlösen und Handeln
	 6. Analysieren und Re�ektieren
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Deutlich wird durch diese Bereiche, dass eine digitale Medienbildung sich weder auf ein-
seitige Verbote noch auf die Vermittlung von Hantierungsfähigkeiten beschränken darf. 
Die Grundschule hat vielmehr auch die Aufgabe, zentrale Einstellungen und Kompetenzen 
gleich zu Beginn der Nutzung digitaler Medien durch Kinder basal zu fördern. Die mit dieser 
Broschüre ausgegebenen Materialien geben hier nicht nur eine erste Orientierung für Lehr-
kräfte und Eltern, sondern auch Unterrichtsanregungen für diese Bereiche. 

2. Chancen digitaler Medien für den Grundschulunterricht und das Erlernen 
	 der Kulturtechniken
Lernen in der Grundschule realisiert sich zu großen Teilen über Medien. Während Tafel, 
Schulbuch und Heft selbstverständliche Bestandteile des Unterrichts sind, werden digitale 
Medien nur selten genutzt. Dies, obwohl die digitalen Medien gerade für die Grundschule, 
die besonders auf Visualisierungen, handlungsorientierte Lernverfahren und sofortige Leis-
tungsrückmeldungen angewiesen ist, sehr hilfreich sein können. Einige Potenziale digitaler 
Medien für den Grundschulunterricht und das Erlernen der Kulturtechniken können an vier 
Beispielen illustriert werden:  

	 a) Informationspräsentation: Die Demonstration von Bildern und Texten in 
		  Schulbüchern, von Schülerarbeiten und Realgegenständen kann durch 
		  Dokumentenkameras und Beamer verbessert werden. 
	 b) Sofortige Leistungsrückmeldung: Das Einprägen von Fehlern beispielsweise 
		  im Mathematik- oder im Rechtschreibunterricht kann durch sofortige 
		  Leistungsrückmeldungen � etwa auf Tablets � reduziert werden.
	 c) Instruktion: Komplexe Aufgabenstellungen für Arbeitsphasen und Erklärungen 
		  können mittels Videos auf Tablets anschaulich vermittelt werden. 
		  Lehrkräfte erhalten dadurch mehr Zeit, die Kinder bei der Bearbeitung zu 
		  unterstützen, anstatt immer wieder die gleiche Instruktion geben zu müssen.  
	 d) Lebensweltbezug: Lerngänge zu außerschulischen Lernorten (z.B. Kläranlage, 
		  Wald oder Feuerwehr/Polizei) können durch von Kindern oder der Lehrperson 
		  erstellte digitale Bild-, Ton- und Videoaufnahmen vertieft werden.

Trotz dieser Potenziale zeigen die Ergebnisse wissenschaftlicher Vergleichsstudien, dass 
Unterricht durch digitale Medien nicht automatisch verbessert wird. In Unterrichtsbeo-
bachtungen wird deutlich, dass oft zu viel Zeit für technische Fragestellungen investiert 
wird (z.B. Starten der Computer, Anmeldeprozesse, Fehlerbehebungen oder Einführung in 
die Handhabung von Software). Dies geht dann zu Lasten der eigentlichen Unterrichtszeit.  
Gerade für die wichtige Einführung in die Kulturtechniken muss mit kritischer Brille geprüft 
werden, wie die tatsächliche Unterrichtszeit bei der Nutzung digitaler Medien erhöht wer- 
den kann und welche Konzepte des Lernens mit digitalen Medien für die Verbesserung des  
Grundschulunterrichts geeignet sind. Dieser Schritt ist zwingend erforderlich, bevor die 
Grundschulen �ächendeckend mit Hardware ausgestattet werden, um zu verhindern, dass 
statt der Verbesserung der Unterrichtsqualität durch digitale Medien diese gemindert wird. 
Zur Klärung dieser Frage ist die Kooperation von Wissenschaft, Praxis und Lehrerbildung 
erforderlich, um geeignete Konzepte zu entwickeln, aber auch mit der erforderlichen  
kritischen Distanz wissenschaftlich zu prüfen. Die mit dieser Broschüre geförderten  
Kompetenzen sind dabei eine wichtige Grundlage für die Nutzung digitaler Medien zur  
Verbesserung des Unterrichts.

Perspektiven der Zusammenarbeit von Theorie und Praxis
Die in der vorliegenden LFK-Broschüre aufgezeigten Materialien geben Grundschullehr-
kräfte Orientierung für die Bildung in der digitalen Welt. Es bleibt zu hoffen, dass diese 
auch Prozesse des Austausches in den Bereichen Praxis, Forschung und Lehrerbildung 
anstößt. Nur bei einer koordinierten Zu-
sammenarbeit der verschiedenen Akteure 
der Grundschulbildung wie Bildungspo-
litik, Medieninstitutionen, Wissenschaft, 
Lehrerfortbildung und Schulpraxis können 
Grundschulkonzepte entstehen, die der 
Komplexität und Dynamik der digitalen 
Welt nachhaltig gerecht werden. 
Thomas Irion 

Prof. Dr. Thomas Irion ist Direktor des Instituts für 

Erziehungswissenschaft und Direktor des Zentrums 

für Medienbildung (www.zentrum-fuer-medien-

bildung.de) an der Pädagogischen Hochschule 

Schwäbisch Gmünd. Er leitet für den Bundesgrund-

schulverband (www.grundschulverband.de) das 

Referat Medienbildung. 
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ANgEBOTE

Internet-ABC 	 +	 +		  +	 +
Ohrenspitzer & Co.	 �	 �	 +	 +	 �

Zuhören macht Schule		  +	 +	 +	 �

Hört mal her		  +	 +	 +	 �

Durchs Jahr mit Klicksafe	 �	 +	 +	 +	 +
Schulranzen-Flyer	 	 +		  +	 +
Trickfilmbroschüren	 +	 +	 +	 +	 �

Handysektor	 +	 +	 �		  +
Leitfaden Audio- und Radioarbeit	 �	 +	 +	 +	 +
Mit Kindern ins Kino	 	 +	 +	 +	 +
Alles geklärt	 	 +			 
KIM, JIM, FIM, MiniKIM	 	 +			   +
10 Fragen - 10 Antworten		  +			   +
Flimmo		  +		  �	 �

Selbstdatenschutz		  +			   +
+ deutlich, � als Möglichkeit, jedoch nicht vorrangig

LEITPERSPEkTIVE MEDIENBILDUNg

�In welchen Situationen machen die Kinder Erfahrungen mit unterschiedlichen Medien?� (siehe Bildungsplan (BP), 
Sachunterricht Seite 15, www.bildungsplaene-bw.de). Bereits die Fragestellung weist darauf hin, dass Kinder über 
Erfahrungen mit Medien verfügen und diese auch formulieren können. Nach den KIM-Studien (siehe hier Seite 26) 
der vergangenen Jahre ist bei Grundschulkindern ein deutlicher Anstieg des täglichen Gebrauchs digitaler Medien 
sichtbar. Einen Fokus auf die Medienbildung zu legen ist deshalb konsequent und notwendig. 
Das Ziel, Kinder und Jugendliche stark für den souveränen Umgang mit Medien zu machen, wird im neuen  
Bildungsplan (www.bildungsplaene-bw.de) durch die Formulierung der Leitperspektive Medienbildung (L MB), die 
sich in fünf Kompetenzfelder strukturiert, abgebildet. Innerhalb dieser Kompetenzfelder findet Lernen mit und 
Lernen über Medien statt. Die Auswahl der Angebote der LFK bzw. der Landesmedienanstalten, die hier im Weite-
ren besprochen werden, decken alle Felder, die der Bildungsplan formuliert, im Bereich Grundschule ab. 

Die Leitperspektive Medienbildung ist fächerintegrativ und spiral-
curricular aufgebaut und beginnt mit Klasse 1. 
Anhand der hier vorgestellten Print- und Onlineangebote werden 
beispielhaft Unterrichtsideen und Projekte unter Bezugnahme auf 
den Bildungsplan erläutert. 

Der Basiskurs Medienbildung
Die Kinder verlassen die Grundschulen mit sehr unterschiedlichen 
Erfahrungen und sollen in Klasse 5 durch den Basiskurs Medien- 
bildung auf einen einheitlichen Medienkompetenz-Standard ge-
bracht werden. Dieser Basiskurs umfasst 35 Unterrichtsstunden, 
wobei 30 Stunden inhaltlich auf das gegebene Kerncurriculum 
und fünf Stunden auf das Schulcurriculum entfallen. Die Stunden, 
die für den Basiskurs aufzuwenden sind, werden der Schule nicht  
zusätzlich zugewiesen, sondern entstammen der Kontingentstun-
dentafel bzw. den Poolstunden. Die fünf Kompetenzfelder sind für 
den Basiskurs maßgeblich, das heißt, für eine sinnvolle mediale 
Vorbereitung auf weiterführende Schulen sind Projekte geeignet, 
die diese fünf Kompetenzfelder abdecken. Mit den hier beschrie-
benen Materialien ist dies sehr gut möglich. 
In der Durchführung ist jede Schule operational eigenständig. Ne-
ben einer Medienwoche wären also auch einzelne Projekttage oder 
ein fortlaufendes Doppelstundenmodell möglich. Unter Umstän-
den kann eine längere Arbeitsphase an einem Medienprojekt sinn-
voll und notwendig sein, weshalb zum Beispiel im Leitfaden Audio- 
und Radioarbeit (siehe hier Seite 14) Projekttage explizit vorgestellt 
werden. Die Projekte und Ideen aus den vorgestellten Online- und 
Printangeboten sind für den Basiskurs sehr gut geeignet und bieten 
vielfältige Möglichkeiten.

INFORmaTIONSTECHNISCHE 
GRUNDLagEN

INFORmaTION 
UND WISSEN

PRODUkTION 
UND PR˜SENTaTION

KOmmUNIkaTION 
UND KOOPERaTION

MEDIENgESELLSCHaFT
UND -aNaLYSE
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JIM / KIM / mINIKIM / FIM � DIE STUDIEN DES mPFS

Der Medienpädagogische Forschungsverbund Südwest (mpfs - 
www.mpfs.de) ist eine Kooperation der Landesanstalt für 
Kommunikation Baden-Württemberg (LFK) und der Landes-
zentrale für Medien und Kommunikation Rheinland-Pfalz (LMK). 
Die mpfs-Studienreihen werden in Zusammenarbeit mit dem  
Südwestrundfunk (SWR) durchgeführt.

Die JIM-Studie
Die seit 1998 jährlich erscheinende JIM-Studie (Jugend, Information, 
(Multi-) Media) ist eine repräsentative Basisstudie zum Medienum-
gang von Zwölf- bis 19-Jährigen in Deutschland. Für die JIM-Studie 
werden jedes Jahr ca. 1200 Jugendliche telefonisch befragt. Im Jahr 
2013 wurden in der Publikation �15 Jahre JIM-Studie� die Ergebnisse 
der ersten 15 Jahre in der Langzeitbetrachtung  visualisiert. Die  
Studienreihe bietet eine belastbare und objektive Diskussions-
grundlage zur Mediennutzung Heranwachsender.
Die JIM-Studie basiert auf einem festen Themenblock, der über die 
Jahre weitgehend konstant bleibt und nur an neue mediale Ent-
wicklungen angepasst wird. Ergänzend hierzu werden � mit Wie-
derholungen in längeren Abständen � jedes Jahr aktuelle Aspekte 
der Mediennutzung sowie Einstellungen und Vorlieben abgefragt. 

Die KIM-Studie
Die KIM-Studie (Kinder + Medien, Computer + Internet) ist eine in 
zweijährigem Turnus erscheinende repräsentative Basisstudie zum 
Medienumgang Sechs- bis 13-Jähriger in Deutschland, für die etwa 
1200 Kinder und deren Haupterzieher mündlich-persönlich befragt 
werden. Auch diese Studie ist als Langzeitprojekt angelegt und 
bietet eine Datenbasis, die zur Strategiebildung in verschiedenen 
Bereichen verwendet werden kann.

Die KIM 2014 kommt beispielsweise in Hinblick auf die mediale 
Situation in Grundschulen zu folgendem Ergebnis: �Vor der Diskus-
sion um die technische Ausstattung kommt daher eher der Aspekt, 
welche Inhalte verbindlich vermittelt werden sollten, um für alle 
Kinder vergleichbare Voraussetzungen für einen kompetenten 
Umgang mit digitalen Medien zu schaffen.� (KIM 2014, S. 37). 

Die miniKIM 
Bisher zweimalig (2012 und 2014) führte der mpfs auch eine Ba-
sisstudie zum Medienumgang von Kindern im Alter zwischen zwei 
und fünf Jahren durch. Die Daten werden in dieser Studie über die 
Befragung der Haupterzieher (meist die Mütter) gewonnen, d.h. 
diese Daten zeigen die Perspektive der Eltern zur Mediennutzung 
ihrer Kinder. 

Die FIM-Studie
Erstmals 2011 wurde die FIM-Studie (Familie, Interaktion & Me-
dien) als Ergänzung zu den beiden großen Projekten JIM und KIM 
durchgeführt. In einem methodisch sehr aufwändigen Weg wurden 
alle Familienmitglieder (Eltern und Kinder) zur Kommunikation in-
nerhalb der Familie und zu ihrer Mediennutzung befragt und deren 
Antworten in Relation zueinander gesetzt. Die FIM-Studie gibt Ein-
blicke in das bundesdeutsche Familienleben mit dem Schwerpunkt 
auf Mediennutzung. 

Die FIM-Studie wurde 2016 zum zweiten Mal durchgeführt, die 
Ergebnisse werden 2017 veröffentlicht.

Bezugsmöglichkeit: 
www.mpfs.de/studien
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FLIMMO

Zum Inhalt: 
Fernsehen ist vor allem für die jüngeren Kinder immer noch das 
Leitmedium Nr. 1. Aber auch Jugendliche sind regelmäßige Fern-
sehzuschauer. �FLIMMO� ist ein Projekt des Vereins Programm-
beratung für Eltern e.V., Mitglieder des Vereins sind 13 Landes-
medienanstalten sowie das Internationale Zentralinstitut für das 
Jugend- und BIldungsfernsehen (IZI) beim Bayerischen Rundfunk. 
FLIMMO bespricht das aktuelle Fernsehprogramm und gibt Eltern 
und Pädagogen Tipps zur Fernseherziehung. Bewertet werden 
Sendungen die drei- bis 13-jährige Mädchen und Jungen gerne  
sehen oder mit denen sie als Mitseher in Berührung kommen.  
Dabei wird zum einen die kindliche Sichtweise vermittelt,  
andererseits aber auch pädagogische Einschätzungen und  
Hinweise eingestreut, um Eltern und Kinder bei der Sendungs- 
auswahl zu unterstützen. Begleitende Informationen zeigen  
außerdem auf, wie Kinder Fernseherlebnisse verarbeiten und  
worauf Eltern achten sollten. 
Zusätzlich zum Onlineangebot www.flimmo.tv erscheint dreimal 
im Jahr die kostenlose FLIMMO-Broschüre. In jedem Heft gibt es 
einen Schwerpunkt, der mehrseitig behandelt wird. In verschie-
denen Rubriken wie �Rund ums Fernsehen�, �Übers Fernsehen 
hinaus�, FLIMMO erklärt�, �Rundum vermarktet�, �Durchgezappt� 
und �Sendungen im Fokus� werden Hintergrundinformationen  
auf jeweils einer Seite angeboten.
Der größte Bestandteil der Broschüre bildet Besprechungen des 
aktuellen Programms unter dem Gesichtspunkt �Kindertauglich-
keit�. Farblich klar gekennzeichnet (pink � Kinder finden�s prima, 
orange � Mit Ecken und Kanten, blau � Nicht für Kinder) werden 
hier Sendungen mit einem kurzen Teaser vorgestellt und bewertet 
(�Die Geschichten sind frei erfunden ...� etc.). Den Abschluss eines 

Heftes macht das Kapitel �Fernsehen im Netz�. Hier werden Video-
theken für Kinder, Internetseiten, Spiele und Apps vorgestellt. 

Einsatzmöglichkeiten für das Elternhaus und die Schule:
Die Broschüre ist ein guter Ratgeber für Eltern von Kindergarten- 
und Grundschulkindern. Im Vergleich zu einer herkömmlichen 
Fernsehzeitschrift findet man hier vor allem im Programmteil  
kurze Beschreibungen und Einstufungen der Sendungen.  
Im Unterricht kann man damit sehr gut das Thema �Kinder- 
fernsehen� und �Kinderprogramm� bearbeiten. Im Rahmen  
von Elternabenden kann die Broschüre eine Orientierung geben,  
wie Eltern kindgerecht den Fernsehkonsum steuern können.  
Regelmäßig werden zudem Medienthemen tiefergehend  
beleuchtet.

Das weitere mediale Angebot:
Die kostenlose FLIMMO-App und das Internetangebot www.�im-
mo.tv geben einen schnellen Überblick über das aktuelle Fernseh-
programm. Sendungen, die gerade nicht laufen, findet man über 
das umfangreiche Sendungsarchiv. Außerdem kann der Nutzer 
viele Beiträge rund ums Fernsehen nutzen und findet darüber 
hinaus Links zu weiteren pädagogischen Inhalten.

Bezugsmöglichkeit:
Die Broschüre ist online erhältlich und kann unter www.�immo.tv 
heruntergeladen werden bzw. bestellt werden unter: www.�immo.
de/ueber-�immo/broschuere-bestellen/. Darüber hinaus liegt sie 
bei vielen Institutionen (Medienzentren, ˜rzte, Landratsämter) 
kostenlos aus.
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